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I. Sitzungsvortrag:

Mit dem Schreiben vom 11.07.2020 beantragt die FW-BuB-FDP-Stadtratsfraktion einen Ver-
gleich von Containerlösungen zu Massivbauten. Grundsätzlich muss hier zwischen Neubauten 
und der Erweiterung im Bestand unterschieden werden. Aufgrund von schlechten Erfahrungen 
anderer Kommunen positioniert sich die Regierung derzeit gegen klassische Metall-Container 
und plädiert für eine alternative Bauweise, z.B. Holzständer- oder Massivbau. Im Fall von Inte-
rimsbauten (Standzeit 10 Jahre) kann die halbe FAG-Förderrate geltend gemacht werden, wäh-
rend im Fall einer dauerhaften Lösung (Standzeit 25 Jahre) die volle FAG-Förderrate ausge-
schöpft werden kann.

Heidelsteig- und Hainschule:

Bei der Heidelsteig- und Hainschule handelt es sich um Erweiterungen von Bestandscontainern. 
In beiden Fällen hat man sich für eine Aufstockung entschieden, um die Projekte möglichst öko-
nomisch und flächenschonend umsetzen zu können. Aus diesem Grund muss die Aufstockung an 
beiden Schulen mit den baugleichen Containern wie im Bestand erfolgen. Dies ist notwendig, um 
mögliche Gewährleistungsansprüche der bestehenden Containeranlagen nicht zu verlieren und ein 
einheitliches Bild zu erreichen. Es ist anzunehmen, dass sich kein Mitbewerber bereit erklären 
wird, auf ein Fremdfabrikat aufzustocken. Somit hat die Verwaltung in diesen beiden Fällen kei-
nen Handlungsspielraum. Fördertechnisch ist bei dieser Bauweise von einer Standzeit von 10 Jah-
ren auszugehen.
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In der Heidelsteigschule soll die bestehende Containeranlage um 2 Klassenzimmer, in der Hain-
schule um 1 Klassenzimmer erweitert werden. Die Bauzeit beschränkt sich auf wenige Wochen.

Für die Finanzierung beider Projekte wurde jeweils ein FAG-Förderantrag bei der Regierung von 
Oberfranken im Juni 2020 gestellt. Nach Auskunft der Regierung ist das Förderkontingent für das 
kommende Haushaltsjahr bereits ausgeschöpft, so dass mit einer Aufnahme der Anträge erst in 
2022 gerechnet werden kann.
Eine Zustimmung zum vorzeitigen Maßnahmenbeginn liegt noch nicht vor.

Vor der Realisierung ist für beide Maßnahmen ein Baugenehmigungsverfahren notwendig.
Für die Heidelsteigschule liegt der Verwaltung bereits ein genehmigter Baubescheid vor. 
Der Bauantrag für die Hainschule wird aktuell noch durch die Behörde geprüft.

Die Kostenprognose für beide Erweiterungsmaßnahmen beläuft sich insgesamt auf etwa 
540.000 €.

Rupprechtschule und Hugo-von-Trimberg-Schule:

Bei den Erweiterungsbauten an der Rupprecht- und Hugo-von-Trimberg-Schule handelt es sich 
hingegen um Neubauten. Aufgrund der sehr guten Erfahrung bei dem jüngst abgeschlossenen 
Neubauvorhaben der Löschgruppe 5 in Gaustadt in Holzständerbauweise wurden hier keine klas-
sischen Metall-Container geplant, sondern Bauten in Holz-Modulbauweise.
Durch diese Bauweise kann trotz intensivem Planungsvorlauf und langen Lieferzeiten die Bauzeit 
gegenüber klassischen Massivbauten deutlich reduziert werden. Die Bauzeit wird aktuell mit 
12 Wochen angenommen, wobei die Lieferzeiten aktuell bei 4-6 Monaten liegen.
Somit können die Bauten sehr schnell, flexibel und emissionsarm errichtet werden. Alle Modul-
gebäude sind mehrfach einsetzbar und können bei Bedarf auch einer anderen Verwendung und 
Nutzung zugeführt werden. Laut Herstelleraussagen erreichen die geplanten Bauten Standzeiten 
von mehr als 25 Jahren. 

Für die Finanzierung beider Projekte wurde jeweils ein FAG-Förderantrag bei der Regierung von 
Oberfranken im Juni 2020 gestellt. Nach Auskunft der Regierung ist das Förderkontingent für das 
kommende Haushaltsjahr bereits ausgeschöpft, so dass mit einer Aufnahme der Anträge erst in 
2022 gerechnet werden kann.
Eine Zustimmung zum vorzeitigen Maßnahmenbeginn liegt noch nicht vor.

Für beide Baumaßnahmen ist die Stellung eines Bauantrags notwendig. Die Unterlagen wurden 
bei der Bauordnungsbehörde eingereicht und werden derzeit geprüft.

Die Kostenprognose für beide Erweiterungsmaßnahmen beläuft sich insgesamt auf etwa 
890.000 €.

Grundsätzlich ist festzuhalten, dass die Entscheidungen über die Bauweise bei den oft sehr kurz-
fristig notwendigen Erweiterungen von Schulgebäuden nach zeitlichen, ökonomischen und quali-
tativen Aspekten stets bedarfsorientiert getroffen werden müssen. Es handelt sich immer um eine 
Einzelfallentscheidung.
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II. Beschlussvorschlag:

1. Der Stadtrat nimmt vom Bericht der Verwaltung Kenntnis

2. Der Antrag der FW-BuB-FDP-Stadtratsfraktion ist hiermit geschäftsordnungsgemäß behandelt

III. Finanzielle Auswirkungen:

Der unter II. empfohlene Beschlussantrag verursacht 

X 1. keine Kosten 
2. Kosten in Höhe von  für die Deckung im laufenden Haushaltsjahr bzw. im geltenden Fi-

nanzplan  gegeben ist 
3. Kosten in Höhe von  für die keine Deckung im Haushalt gegeben ist. Im Rahmen der vom 

Antrag stellenden Amt/Referat zu bewirtschaftenden Mittel wird folgender Deckungsvor-
schlag gemacht: 

4. Kosten in künftigen Haushaltsjahren:  Personalkosten:  Sachkosten: 

Anlage/n:

- Antrag der FW-BuB-FDP-Stadtratsfraktion vom 11.07.2020

Verteiler:

Referat 2 zur Kenntnis und Verbleib
Referat 2 – Amt 23 zur Kenntnis und Verbleib
Referat 2 – Amt 20 Beschlüsse
Referat 4 zur Kenntnis und Verbleib
Referat 5 zur Kenntnis und Verbleib
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Oberbürgermeister Andreas Starke 
Stadt Bamberg 
Maxlmiliansplatz 3 
96047 Bamberg 

Antrag: 
Bei Rupprechtsschule, Heldelstelgschule und Hugo-von-Trlmberg-Schule nicht nur 
Erweiterung mit Containern, sondern auch dauerhafte Erweiterung ln Massivbauweise 
prüfen 

Bamberg, den 11.07.2020 

Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister, 

die Verwaltung plant die zusätzlichen Raumbedarfe, die aufgrund steigender Schülerzahlen an der 
Rupprechtsschule, der Heidelsteigschule und der Hugo-von-Trimberg-Schule entstehen, in den 
nächsten Jahren durch die Aufstellung von Containern zu lösen. Da diese Container für einen 
Zeitraum von mindestens 25 Jahren stehen bleiben sollen und somit eine Lösung für einen extrem 
langen Zeitraum darstellen sollen, ist die kurze Darstellung in den schriftlichen Sitzungsvorträgen für 

. die Kultursenatssitzung am 9.7. keine ausreichende Entscheidungsgrundlage. 

Letztlich muss hier ein äußerst weitreichender Grundsatzbeschluss gefällt werden, der einer 
sorgfältigen Prüfung und Beratung Bedarf. Wir beantragen daher, dass die Verwaltung bis zur 
Finanzsenatssitzung am 21.07. einen umfassenden Vergleich zwischen der baulichen Erweiterung der 
betreffenden Schulen in Massivbauweise und der Variante ,,Aufstellung von Containern" vorlegt. 
Insbesondere Ist der von der Regierung von Oberfranken geforderte ,,sowohl bauliche als auch 
wirtschaftliche Nachweis, warum die Containerbauweise einer Massivbauweise von Seiten der Stadt 
Bamberg vorgezogen wird" auch dem Sta~trat als Entscheidungsgrundlage vorzulegen. 
ln diesem Zusammenhang beantragen wir, dem Stadtrat auch die Alternativlösung ,,Erweiterung in 
Massivbauweise" zur echten Auswahl vorzulegen - und zwar für jeden Schulstandort individuell 
geprüft. Da diese Massivbauweise-Lösung in der Umsetzung etwas mehr Zeit beansprucht als die 
Containerlösung, bitten wir um Darstellung, welche Schulgebäude in der Umgebung der jeweiligen 
Schule aktuell freie Räume für eine vorübergehende Ausweich-Unterbringung der zusätzlichen 
Klassen der genannten drei Schulen ab September 2020 haben. Dabei sind auch Gebäude des 
Zweckverbandes Gymnasien und des Zweckverbandes Berufsschulen mit in die Prüfung 



einzubeziehen. Bekanntlich stehen beispielsweise im Gebäude der (ehern.) Pestalozzlschule aktuell 6 
Klassenzimmer leer, die grundsätzlich als vorübergehendes Ausweichquartier dienen könnten, um 
die dauerhafte Erweiterung der drei o.g. Schulstandorte ln Massivbauweise zu ermöglichen. Es Ist 
anzunehmen, dass auch noch näher gelegene Schulgebäude in Frage kommen, daher ist die 
genannte Prüfung erforderlich. 

Bereits im Voraus vielen Dank für Ihre Bemühungen und die Bemühungen der Stadtverwaltung I 

Mit freundlichen Grüßen 

Claudia John 
FW-Stadträtin 

Daniela Reinfelder 
BuB-Stadträtln 

Martin Pöhner 
FDP-Stadtrat 
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